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Die Breslauer Kaiſertage. 


Der herzliche Empfang, welchen das ruſſiſche 
Kaiſerpaar in Breslau ſchon bei ſeinem Eintreffen 
ſeitens der zuſammengeſtrömten zahlloſen Volks⸗ 
maſſen gefunden hatte, die das Landeshaus bis 
zur Abfahrt der Majeſtäten zur Parade dicht⸗ 

edrängt umſtanden und die den ganzen langen 
eg bis zum Paradefelde wie lebende Mauern, 
deren erſtes Glied die Kriegervereine bildeten, 
einſäumten, geſtaltete ſich beim Vorüberfahren 
der beiden Herrſcherpaare zu einer wahrhaft be⸗ 
geiſterten Kundgebung. Als die Majeftäten auf 
dem Gandauer Felde, wo die Parade des 
6. Armeekorps abgenommen werden ſollte, ein⸗ 
getroffen waren, ſtiegen die beiden Kaiſer zu 
Pferde, um die Fronten der beiden Treffen ab⸗ 
zureiten, während die Kaiſerinnen, von einer 
zahlreichen und äußerſt glänzenden Suite um⸗ 
geben, im Wagen folgten. Beim Eintreffen der 
beiden Herrſcher bei den einzelnen Regimentern 
intonirten die betreffenden Kapellen die ruſſiſche 
Nationalhymne. Nach dem Abreiten der Fronten 
erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch der Trup⸗ 
pen, welchem Kaiſer Nikolaus, der links von 
Kaiſer Wilhelm hielt, mit großer Aufmerkſamkeit 
folgte. Beim Abmarſch des Grenadier⸗Regiments 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. ſchleſiſches) 
Nr. 11 ſetzte ſich Kaiſer Wilhelm an deſſen 
Spitze und führte es Kaiſer Nikolaus vor, 
welcher alsbald ſein Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 1 an Kaiſer Wilhelm 
zweimal vorüberführte. Der erſte Vorbeimarſch 
der Kavallerie erfolgte im Trab, der zweite im 
Galopp. Das Truppendeſiié wurde von je einem 
Zug der Leibgendarmerie und der Leibgarde der 
Kaiſerin eröffnet. Als nach Beendigung der 
Parade der Kaiſer noch einige militäriſche Mel⸗ 
dungen eutgegennahm, ſprach ſich Kaiſer Nikolaus 
in höchſt zufriedener Weiſe über die Leiſtungen 
und die Haltung der Truppen aus und beglück— 
wünſchte den Führer des 6. Armeekorps, den 
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen. Auch der 
Kaiſer drückte dem Erbprinzen ſeine Anerkennung 
aus. Kaiſer Wilhelm ritt nach der Parade an 
der Spitze der Fahnenkompagnie und Standarten⸗— 
ſchwadron in die Stadt zurück nach dem könig⸗ 
lichen Schloß, in welchem die Fahnen und 
Standarten niedergeſtellt wurden, während 
Kaiſer Nikolaus und die Kaiſerinnen ſich zu 
Wagen zurückbegaben. Wiederum wurden die 
Majeſtäten auf dem ganzen Wege von der dicht⸗ 
gedrängten Spalier bildenden Volksmenge bel 
ihrem Erſcheinen mit endloſen Hurrahrufen bes 
grüßt. Die Straßen der Stadt gleichen einem 
wahren Fahnenwalde, an den Häuſern und 
zwiſchen den Maſten ziehen ſich herrliche Laub⸗ 
gewinde aus Tannen⸗ und Eichenzweigen hin, 
deren friſches Grün zu den Farben der Fahnen 
in reizvollem Kontraſt ſteht. Unter den letzteren 
find im Allgemeinen die deutſchen, preußiſchen 
und Breslauer Stadtfarben vorherrſchend, wäh⸗ 
rend die ruſſiſchen Farben beſonders in der Um⸗ 
ebung des Landeshauſes ſichtbar find. Das 
f dem 9 1 die 
ſchmückt und trägt auf dem Hauptfahnen 
dusche Kalſerflagge. Alle Schaufenſter und 
zahlreiche Façaden von Privathäuſern zeigen 
neben dem Fahnenſchmuck geſchmackvolle und 
ſinuvolle Blatt⸗ und Blumendekorationen, deren 
Mittelpunkte die Büſten der Kaiſerpaare bilden. 
Der ganze Tag war vom herrlichſten Wetter be— 
günſtigt. 

Am Sonnabend Nachmittag unternahm der 
Kaiſer eine Spazierfahrt. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland ſtatteten den anweſenden 
Prinzen und Prinzeſſinnen Beſuche ab. Die 
Kaiſerin von Rußlaud kehrte nach dem Landes⸗ 
hauſe um 5 ¼ Uhr zurück. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſtattete dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe einen Beſuch ab und kehrte erſt um 
6 Uhr zurück. Zahlreiche Spitzen der Behörden 
und Mitglieder des Adels ꝛc. gaben im Laufe 
des Tages im Laudeshauſe ihre Karten ab. Der 
Fürſt zu Hohenlohe machte dem Adjunkten des 
Miniſters des Aeußeren Schiſchkin einen Beſuch, 
welcher über eine halbe Stunde dauerte. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland haben bis 
jetzt keinen anderen Beſuch als den des Kaiſers 
und der Kaiſerin angenommen. Die Feſttafel 
im Schloß war auf 7 Uhr Abends verſchoben 
worden. An derſelben ſaßen in der Mitte der 
Tafel die Kaiſerin Auguſte Viktoria und die 
Kaiſerin von Rußland nebeneinander. Die Kai⸗ 
ſerin Auguſte Viktoria ſaß links von der Kaiſerin 
von Rußland, rechts von der Kafſerin von Ruß⸗ 
land ſaß der Kaiſer, links von der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria der Kaiſer von Rußland. Gegen 
über dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland 
ſaß der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, gegen⸗ 
über der Kaiſerin und dem Saifer von Rußland 
der Erbprinz von Meiningen. 

Die Feſttafel zählte 325 Gedecke. Die Tafel⸗ 
muſik war von dem Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. Nr. 10 geſtellt worden. 
Bevor der Braten ſervirt wurde, hielt der Kaiſer 
den Trinkſpruch auf den Kaiſer und die Kaijerin 
— Rußland. Der Kaiſer ſprach dem hohen 
Beſuch 5 ſeinen und der erlauchten Gemahlin 
Namen der innigſten Dank aus zugleich im 

l Er wrobinz Schleſien wie des 0 
Volkes. begrützte den Kaiſer von Rußland 
als Hort des Friedens arg a 

= auf dem Boden, auf wel 
chem dereinſt der Ahnherr des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit ſeinem Urgroßvater in inniger Freund⸗ 
ſchaft zuſammengeſtanden ſeien. Gott möge den 
hohen Gaſt beſchützen und behnten zum Wohle 
Europas. Er trinke auf das Wohl des Kaiſers 
von Rußland und der Kalſerin Alexandra. Der 
Kaſſer von Rußland erwiderte darauf in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache ungefähr Folgendes: „SG ver: 
ſichere Eure Majeſtät, daß ich von demſeſben 
traditionellen Gefühl für Sie und Ihr Haus 
erfüllt bin wie Mein Vater. Und von dieſem 
Gefühl geleitet, erhebe Ich Wein Glas und trinke 
auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers 

Wilhelm und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 4 
Das Diner währte 1¼ Stunden. Nach uf 
hebung der Tafel wurde Cercle abgehalten, wobei 
der Zar ſich mit dem Fürſten Hohenlohe, dem 
Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall, dem 
ruſſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe, Grafen 
Oſten⸗Sacken, dem deutſchen Botſchafter in 

Petersburg, Fürſten Radolin u. A. unterhielt. 
Kaiſer Wilhelm ſprach ſehr lange mit dem ruſſi⸗ 
ſchen General Richter. Der großen » Muſikauf⸗ 
führung, an welcher ſich etwa tauſend Muſiker 
ae a ſahen die Kaiſerpaare von der Ter⸗ 

e aus zu, während die übrigen fürſtlichen 


Säfte an den Fenſtern erſchienen. Die in der Haftpflichtgeſetz unterſtellt, bei eintretendem 


Nähe des Schloſſes liegenden Gebäude waren 
tageshell erleuchtet. Auch in den übrigen Stadt⸗ 
theilen waren faſt ſämtliche Häuſer feenhaft 
illuminirt. 8 
Weiter gehen uns folgende Telegramme zu: 
Breslau, 5. September. Der „Bresl. 
Gen.⸗Anz.“ meldet: Einer 


Unterredung mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe im Ober-Präſidial⸗ Gebäude. Ver⸗ 
anlaſſung dazu war eine Depeſche der Berliner 
Zeitung „Die Poſt“, wonach heute eine diplo— 
matiſche Konferenz zwiſchen den dort anweſenden 
deutſchen und ruſſiſchen Staatsmännern ſtatt⸗ 
gefunden habe. Der Reichskanzler theilte auf 
Befragen des Redakteurs mit, daß lediglich der 
ruſſiſche Adjunkt Schiſchkin und der ruſſiſche 
Botſchafter in Berlin Graf Often-Saden bei ihm 
Beſuche abgeſtattet hätten und er die Beſuche er⸗ 
widert hätte. Im Laufe des Geſprächs äußerte 
der Reichskanzler mit feinem Lächeln, daß er 
zwar im Winter krank geweſen ſei, aber jetzt ſich 
ſehr wohl fühle. Das Letztere wurde ſehr betont. 
Beim Abſchiede unſeres Redakteurs fuhr der 
Zar zum Beſuche vor. f 

Breslau, 6. September. Der Feldgottes⸗ 
dienſt fiel wegen des ſtrömenden Regens aus. 


* * 
* 


Wie wir bereits telegraphiſch mitgetheilt, 
hat der Kaiſer den Zaren à la suite der Marine 
geſtellt; darüber hat, wie dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ aus Kiel gemeldet wird, der 
Kaiſer folgendes Telegramm an den Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts gerichtet: 

„Ich habe Se. Majeſtät den Kaiſer Niko⸗ 
(aus II. à la suite. Meiner Marine geſtellt. 
Möge dieſelbe in dieſer neuen Ehrung einen Be⸗ 
weis Meiner Zufriedenheit, ſowie einen Anſporn 
zu neuen Leiſtungen erblicken. Sofort per 
Signal der Flotte mitzutheilen und Salut von 
21 Schüſſen mit ruſſiſcher Flagge im Großtopp. 

Wilhelm l. R.“ 

Wie dem genannten Blatte weiter gemeldet 
wird, feuerten ſämtliche im Kieler Hafen liegen⸗ 
den Schiffe ſofort nach Bekanntwerden dieſes 
Erlaſſes Salut. 


Zur Unfallverſicherung der 
Brauereien. 

Nach dem 9. Juni d. J. ging von Nürn⸗ 
berg aus die Aufſehen erregende Mittheilung 
durch die Tages⸗ und Fachpreſſe, daß nach dem 
Zugeſtändniß der Brauerei- und Mälzerel⸗Berufs⸗ 
genoſſeuſchaft 17654 Brauereien in Deutſchland 
noch nicht in dieſe Berufsgenoſſenſchaft aufge⸗ 
nommen ſind, weil es heißt, dieſelben ſeien „nach 
dem Geſetze nicht verſicherungspflichtig“. Es er⸗ 
ſcheint an der Zeit, dieſer Mittheilung näher zu 
treten, die Fall unglaublich erſcheint und in erſter 
Linie bei den Reichstagsabgeordueten Befremden 
hervorrufen wird. Da erſcheint die Frage be⸗ 
rechtigt: Wer hat jene 17 654 Brauereien für 
licht verſicherungspflichtig erklärt? — Darau 
lautet die Antwort: Das Reichs-Rerſicherungs⸗ 
Amt. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat die 
Greuze der Verſicherungspflicht auf das Vor⸗ 
handenſein von mindeſtens 10 Arbeitern in einem 
Brauereibetriebe bezw, auf 1000 Hektoliter Malz⸗ 
verbrauch im dreijährigen Durchſchnitt feſtgeſetzt. 
Hierdurch ſoll dem Grundſatze entſprochen werden, 
daß das Verſicherungsgeſetz nicht für die Arbeiter 
im Handwerksbetriebe, ſondern nur für die im 
Habrikbetriebe geſchaffen jei, Eine Brauerei, die 
jährlich mindelleng 1000 Hekloliter Malz ver 
arbeitet, zählt zu den Fabrikbetrieben; ift da: 
gegen der durchſchnittliche Malzverbrauch pro 
Jahr nur 999 Hektoliter, daun wird dieſe 
Brauerei pom Reichs⸗Verſicherungsamt als Hand⸗ 
werksbetrſeb angeſehen. Dieſe Behörde unter⸗ 
ſcheidet alſo im Gegenſatz zu anderen Staats- 
behörden und zu Sachverſtändigen den Brauerei⸗ 
betrieb in „fabrikmäßigen“ und „handwerks⸗ 
mäßigen“. Eine Grenze, wo der Handwerks- 
betrieb aufhört und wo der Fabrikbeteieb an: 
‚ängt, läßt ſich für das Braugewerbe ſchon um 
deswillen nicht ziehen, weil jede Brauerei (aus⸗ 
genommen die Haustrunkbrauereien) als fabrik⸗ 
mäßiger Betrieb angeſehen werden muß. Ab⸗ 
geſehen davon, daß die Art der auch in den 
kleinen Brauereien verwendeten Apparate und 
Maſchinen den Betrieb zu einem fabrikatoriſchen 
ſtempelt, handelt es ſich — und darin liegt vor 
allem das Charaktexiſtiſche des Fabrikbetriebes 
— bei jeder gewerbsmäßigen Brauerei um die 
Maſſenerzeugung eines Artikels, wobei Arbeits⸗ 
theilung ſtattſindet. Von einem Handwerksbetrieb 
könnte höchſteus dann die Rede fein, wenn ein 
Geſelle ein Faß Bier braute und es fertigſtellte 
bis zum Verkauf. Dieſe Auſicht theilen ſowohl 
die Amtshauptmannſchaften des Königreichs 
Suchſen, wie auch die Regierungspräſidenten in 
Preußen, da letztererſeits die Fabrikinſpektoren 
bezüglich Ueberwachung des Geſetzes wegen der 
Sonntagsruhe dahin angewieſen wurden, auch 
Brauereien unter 10 Arbeitern als „Fabrikbetriebe“ 
zu behandeln. Feruer äußert ſich ein gerichtlicher 
Bücherreviſor und Handelslehrer: „Es kann für mich 
keinem Zweifel unterliegen, daß der Brauerei⸗ 
betrieb an ſich als „Fabrikunternehmen“ gelten 
muß. Meines Wiſſeus kann das Brauereige⸗ 
werbe überhaupt nicht als Kleingewerbe betrieben 
werden — es ſei denn, daß Jemand eine Brau⸗ 
kuͤche einrichtete und verkaufte fein Produkt als 
Jungbier direkt an die Hausfrauen. Einen ſol⸗ 
chen Betrieb kann man aber nicht als „Brauerei“ 
bezeichnen. Da die Brauerei ihr Produkt nach 
dem Syſtem der Arbeitstheilung in größeren 
Mengen herſtellt, als von der Kundenzahl, die 
der Handwerksmeiſter in der Regel durchſchnitt⸗ 
lich gufzuweiſen hat, konſumirt werden können, 
ſo bedarf es zum Abſatze der Brauereiproduktion 
der Mittelsgeſchäfte (Gaſtwirthſchaften), und 
hierin liegt nach meiner Auffaſſung das Charakte⸗ 
riſtiſche des „Fabrik“⸗Geſchäfts. Der Betrieb 
er Brauereien als Kleingewerbe hat aufgehört, 
ſeitdem Bier von Konſumenten nicht mehr aus 
den Brauereien ſelber bezogen wird, die Braue⸗ 
reien vielmehr nur noch für den Wiederverkäufer 
produziren.“ Nach alledem iſt zweifellos, daß 
die Entſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamts 
eine ganz willkürliche ist, durch welche noch ca. 
80 000 Arbeiter in deutſchen Brauereien der 
Segnungen des Unfallverſicherungsgeſetzes ver⸗ 
luſtig gehen und 17654 Brauereibeſſtzer dadurch 
benachtheiligt werden, daß dieſe Brauereien, dem 


— 


unſerer Redakteure 
hatte heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr eine 


Rentenfall von 200 Mk. per Jahr aus einem 
Unfall in ihrem Betriebe, bei Gericht ca. 5000 
Mk. hinterlegen müſſen, während für eine in der 
‚Brauereis und Mälzerei⸗Berufsgenoſſenſchaft be⸗ 
findliche Brauerei die Berufsgenoſſenſchaft ein⸗ 
tritt. Nach alledem iſt die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht auch auf die kleinen Brauereien 
uicht nur eine Forderung der Gerechtigkeit, fon 
dern ſie ergiebt ſich auch aus dem Wortlaut und 
dem Sinne des Geſetzes. Die gedachten Braue⸗ 
reien ſind als fabrikmäßige Betriebe anzuſehen 
und als ſolche in die Berufsgenoſſenſchaft auf⸗ 
zunehmen. Es bedarf dazu weder einer Aende⸗ 
rung noch einer Ergänzung des Geſetzes, da von 
vornherein Brauereien in die Berufsgenoſſen⸗ 
chaft aufgenommen find, welche weniger als 10 
Arbeiter beſchäftigen und weniger als 1000 Hekto⸗ 
liter Malz im dreijährigen Durchſchnitt ver⸗ 
arbeiten. Aus dem Umſtande, daß die 
Brauereien nicht aus der Berufsgenoſſen— 
ſchaft ausgeſchieden find, iſt man zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß dieſe kleinen Brauereien dieſe Art 
der Sicherung gegen die Folgen von Unfällen 
in ihren Betrieben entſchjeden dem Riſiko vor⸗ 
ziehen, nicht verſichert zu ſein. Eine weitere 
Ungerechtigkeit in der heutigen Handhabung des 
Verſicherungsgeſetzes beſteht darin, daß die Bei⸗ 
träge zur Unfallverſicherung nach der Arbeiter⸗ 
zahl und dem gezahlten Lohn bemeſſen werden. 
Denn dieſes Verfahren muß nothwendig das Ber 
ſtreben hervorrufen, die Zahl der Arbeiter mög⸗ 
lichſt zu verringern, wodurch die Wohlthaten der 
Verſicherungsgeſetzgebung für die Arbeiter einge⸗ 
ſchränkt werden. Dazu kommt, daß die kleinen 
und mittleren Betriebe, die im Verhältniß zur 
Produktion mehr Arbeiter als die großen Betriebe 
gebrauchen, ungleich höher als dieſe belaſtet ſind. 
Die Einſchätzung der Betriebe nach der Zahl der 
Arbeiter iſt demnach entſchieden zu verwerfen; 
zweckmäßiger und gerechter wäre es, wenn Dies 
ſelbe nach der Höhe des Malzverbrauchs erfolgte. 
Dieſe Forderungen der Gerechtigkeit: 1. 
Aufnahme aller gewerblichen Brauereien in 
Deutſchland in die Brauerel⸗ und Mälzerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, da alle dieſe Brauerei 
„Fabrikbetrieb“ find, und 2. Vertheilung der 
Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaft nicht wie 
bisher nach dem gezahlten Lohn (Zahl der 
Arbeiter), ſondern nach der Höhe des Malz⸗ 
verbrauchs, ſtellt der „Bund der mittleren und 
kleinen Brauereien“ der norddeutſchen Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft, um die wirthſchaftliche Lage 
der mittleren und kleinen Brauereien in Deutſch— 
laud zu verbeſſern. Der Bund giebt ſich der 
Erwartung hin, daß dieſe Aufſehen erregende 
Angelegenheit im Reichstage in Form einer 
Interpellation zur Sprache gebracht werden wird. 
CCC TREE ann 
Deutſchland. 

Berlin, 7. September. Der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ wird mitgetheilt, daß der Kaiſer bei der 
jüngſten Parade des Gardekorps am 1. Sep⸗ 
tember gelegentlich der Verleihung der Chefſtelle 
des Greuadferregiments Prinz Karl von Preußen 
(2. brandenburgiſches) Nr. 12 au den General 
von Hahnke dieſem in überaus gnädiger und 
warmer Weiſe ſein hohes Lob ausgeſprochen 
habe, ſowohl wegen ſeiner langjährigen in den 
verſchiedenſten Stellungen erprobten Thätigkeit, 
als beſonders wegen des Eifers, durch den er 
ſich in der verantwortungsreichen Stellung als 
Chef des Militärkabinets hervorragend ausge 
zeichnet habe. 


— Auf dem Delegirtentage der national⸗ 
liberalen Partei im Oktober ſoll auch die Frage 
eines Nationaldenkmals für Moltke zur Sprache 
kommen. Die „N.⸗L. K.“ verwahrt die National⸗ 
liberalen gegen den Verdacht, als wollten ſie die 
Angelegenheit zu einer Parteiſache machen, und 
theilt bei dieſer Gelegenheit mit, daß in jüngſter 
Zeit von angeſehenen Perſonen, die dem Partei⸗ 
getriebe hinreichend fern ſtehen, die erſten 
Schritte unternommen ſind, um ein Komitee aus 
allen Ständen und aus allen auf vaterländiſchem 
Boden ſtehenden politiſchen Kreiſen ins Leben zu 
rufen und hiermit die Denkmalsangelegenheit in 
die rechten Wege zu leiten. 


— Die Ausſtreuungen betreffs eines „Kolo⸗ 
nialkouflikts“ in Deutſch⸗Südweſtafrika find be⸗ 
reits als unbegründet zurückgewieſen worden. 
Die Siedelungsgeſellſchaft für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika ſchreibt der „National-Zeitung“ noch 
darüber: 

„Eine in den letzten Tagen durch die Preſſe 
gegangene Korreſpondenz, nach welcher in Süd⸗ 
weſtafrika allgemeine Unzufriedenheit mit dem 
Landeshauptmann Major Leutwein herrſchen ſoll, 
erwähnt zum Beweiſe der Richtigkeit ihrer An⸗ 
gaben auch einer Klage, die Herr Karl Weiß in 
ſeiner Eigenſchaft als Generalvertreter der Siede⸗ 
lungsgeſellſchaft gegen den Landeshauptmann an⸗ 
geſtreugt habe. Dieſe Mittheilung veranlaßt uns 
zu der Gegenäußerung, daß Herr Karl Weiß be⸗ 
reits im Juni d. J. aus unſeren Dienſten ge⸗ 
ſchieden iſt, ſomit auch in neuerer Zeit nicht als 
unſer Vertreter gegen den Landeshauptmann 
klagbar geworden ſein kann. Im Februar d. J. 
hat Herr Karl Weiß allerdings eine Klage gegen 
den Landeshauptmann eingereicht. Hierbei han⸗ 
delte es ſich jedoch nur um die Aufhebung eines 
Verkaufstermins; auch wurde dieſe Klage bald 
nach Einreichung von Herrn Weiß zurückgezogen.“ 


— Die Inuungen der Stadt Koburg haben 
nun auch in einer Verſammlung, in welcher die 
Bäcker, Gerber, Drechsler, Metzger, Schuhmacher, 
Schreiner, Schneider, Schloſſer, Korbmacher und 
Müller vertreten waren, zu der Geſetzesvorlage 
betreffend die Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks mit folgender Reſolution Stellung ge⸗ 
nommen: „Die im Saale der Grübelei ver⸗ 
ſammelten ſelbſtſtändigen Handwerker der Stadt 
Koburg beſchließen die Verwerfung der Iunungs⸗ 
vorlage, wie ſolche vom preußiſchen Miniſterium 
ausgearbeitet und dem deutſchen Handwerker⸗ 
ſtande zur Begutachtung unterbreitet worden iſt 
— weil nach ihrer Ueberzeugung dem Hand⸗ 
werkerſtande durch dieſen Entwurf nicht geholfen 
werden kann.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Lemberg, 5. September. Der Kaiſer 
wohnte dem heutigen Schlußmanöver der Ka⸗ 
vallerie bei Chirzevice bei. Heute Nachmittag 
reiſte der Kalſer nach Grodek ab. Die ganze 
Fahrt geſtaltete ſich durch die dargebeachten 
Ovationen zu einem wahren Triumphzug. 


— 


eitung. 


Abend⸗Ausgabe. | 


Jul. 


Niederlande. 


Haag, 5. September. Die erſte Kammer 
hat das neue Wahlgeſetz mit 34 gegen 12 Stim⸗ 
men angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 5. September. Frau Dreyfus 
theilte einem Journaliſten mit, daß die Regie⸗ 
rung ihr nicht nur die Erlaubniß verweigert 
habe, ihren Mann zu beſuchen, ſondern auch ihm 
Eßwagaren und Wäſche zu ſchicken. 

Paris, 6. September. Der am nächſten 
Dienſtag ſtattfindende Miniſterrath wird über 
folgende Fragen verhandeln: Zarenreiſe, von den 
Generalräthen ausgedrückte Reſolution über 
Branntwein⸗Monopol, Rentenſteuer, Orientfrage, 
kritiſche Lage in Madagaskar und Erbauung 
eines neuen Bahnhofes in Paris. 

„Memorial diplomatique“ will aus autori⸗ 
ſirter Quelle erfahren haben, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen dem Berliner und Brüſſeler 
Hofe geſpannt find, und daß das Projekt einer 
Begegnung der beiden Monarchen aufgegeben iſt. 


Italien. 

Nom, 5. September. Die Meldung eines 
in Rio de Janeiro erſcheinenden Blattes, daß 
hier Volkskundgebungen gegen Braſilien vorberei⸗ 
tet werden, entbehrt jeder Begründung. 


Nußland. 
Warſchau, 6. September. In dem Bes 
finden des Grafen Schuwalow iſt keine weſent⸗ 
liche Veränderung eingetreten, die Aerzte hoffen, 
daß die Beſſerung weitere Fortſchritte machen 


werde. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 5. September. Das 
italieniſche Stationsſchiff „Galileo“ hat auf der 
Fahrt nach Konſtantinopel die Dardanellen 
paſſirt. 

Griechenland. 


Athen, 6. September. Die neue Verfaſſung 
Kretas wird am 13. September in Kraft treten 
und Berowitſch Paſcha wahrſcheinlich abberufen 
werden. Die Mohamedaner Kretas weigern ſich 
die Reformen anzunehmen; ſie beabſichtigen die 


Abſendung einer Deputation an den Sultan, 
damit die Reformen abgeändert werden, da 


durch dieſelben ihre Intereſſen tief geſchädigt 
würden. Das engliſche Geſchwader verbleibt 
hier bis Donnerſtag und dampft alsdann nach 
der Juſel Thaſos ab, wo es ſich mit dem Reſt 
der Flotte vereinigt. 
Radwettfahren. 
Stettin, 7. September. 

Der Verein für Radwettfahren veranſtaltete 
am geſtrigen Sountag auf der Bahn bei Weſt⸗ 
end ſein 4. diesjähriges Radwettfahren, welches 
nur ſchwach beſucht war, obwohl die Be⸗ 
theiliguug von answärtigen Radfahrern ziemlich 
ſtark war und ſich u. a. der Meiſterſchafts⸗ 
fahrer der Welt, Houben aus Brüſſel, ſich an 
mehreren Rennen betheiligte, ferner waren noch 
weitere Radfahrer aus Brüſſel, Berlin, Span⸗ 
dau und Liegnitz erſchienen. Bei güuſtigſter 
Witterung nahmen die Rennen folgenden 
Verlauf: 

1. Niederrad⸗Erſtfahren (Ama⸗ 
teure). 2000 Meter. Rekord: 2 M. 25°, Sk. 
Preiſe: 3 Ehrenzeichen. Von 11 Meldungen 
erſchienen 6 Fahrer, ſämtlich aus Stettin, am 
Start; das Rennen, in ſehr mäßigem Tempo 
ausgeführt, bot nur wenig Intereſſe, erſt in der 
letzten Runde entſpann ſich ein lebhafter Kampf 
zwiſchen E. Billig (R.⸗V. „Wanderluſt“) und 
Edgar Maß, aus welcher Billig nach 3 M. 
16 ½ Sk. Fahrzeit als Sieger hervorging, kurz 
nach ihm ging Maß durchs Ziel. B. Lindner 
vom R.⸗V. „Sport“ wurde Dritter. 

2. Haupt⸗Niederradfahren. Offen. 
10 000 Meter. Rek.: 13 M. 2 Sk. Preiſe: 
100, 50, 25 Mark und ein Führungspreis von 
25 Mark. — Es hatten ſich 12 gemeldet, von 
denen 7 ſtarteten, einer derſelben gab ſchon nach 
der erſten Runde, ein zweiter bald darauf das 
Rennen auf. Auch dieſes Rennen kbewegte ſich 
nur im mäßigen Tempo und gewann nur durch 
die Betheiligung von Houben aus Brüſſel ein 
erhöhtes Intereſſe, doch auch hierbei war nur 
die Schlußrunde ſpannend, bei welcher Houben 
einen ſchönen Beweis ſeines Könnens ablegte 
und nach einer Fahrzeit von 16 M. 13¼ Sk. 
den Sieg errang, ſehr tapfer hielt ſich Paul 
Mündner⸗Berlin, welcher als Zweiter durchs 
Ziel ging und daneben auch den Führungs⸗ 
preis einheimſte. Dritter wurde Jonckmans⸗ 
Brüſſel. 

3. Niederrad⸗Hauptfahren für 
Amateure. 4000 Meter. Rek.: 5 M. 6 Sk. 
Preiſe: Silbernes Ehrenzeichen und Führungs⸗ 
preis. Elf Meldungen waren eingegangen, 5 
ſtarteten. Erſter wurde wieder E. Billig⸗ 
Stettin in 7 M. 5545 SE, Zweiter E. Maß⸗ 
Stettin, Dritter F. Manteufel⸗Berlin, letzterer 
erhielt auch den Führungspreis. 

4. Großes Niederrad⸗Vorgabe⸗ 
fahren. Offen. 3000 Meter. Rek.: 3 M. 
58 Sk. Drei Preiſe: 60, 30, 20 Mark. Von 
12 Gemeldeten ſtarteten 7. Das Rennen war 
das intereſſanteſte des geſtrigen Tages, weil 
jeder Theiluehmer von vornherein ſeine ganze 
Kraft einſetzte und Houben⸗Brüſſel, welcher ohne 
Vorgabe fuhr, gefährliche Gegner faud, denen 
zum Theil nicht unerhebliche Vorgaben gewährt 
waren. Es entſpann ſich deun auch ein heftiger 
Kampf, welcher die Zuſchauer bis zum Schluß 
in Spannung erhielt. Mit einem prächtigen 


— 


ſſigige Maſchineu. 


. viterländiſche Geſchichte 


Montag, 7. September 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. D 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


6. Vorgabefahren für mehr⸗ 
Offen. 3000 Meter. 
Rek. 3 M. 54 Sek. 3 Preiſe: 100, 60, 30 
Mark. Von 6 Meldungen traten nur 3 Tandems 
ein. Nach lebhaftem Kampf werden Paul 
Münder ⸗Berlin und E Kügler“⸗ Liegnitz 
(40 Meter Vorgabe) in 4 M. 8%, St. Erſte, 
kurz darauf folgen Houben⸗Brüſſel und Jonck⸗ 
mans⸗Brüſſel (ohne Vor zabe), Dritten wurden 
Rüſter⸗Berlin und Manteufel⸗Berlin. 

7. Troſtfahren. Für Rennfaherer und 
und Amature, welche in den vorigen Rennen ge⸗ 
ſtartet haben, aber keinen Preis erhalten haben. 
2000 Meter. Rel.: 2 M. 25%, Sk. Amateure 
erhalten Ehrenpreiſe. 3 Preiſe: 25, 
Mark, 5 Fahrer erſchienen am Start. Erſter 
wurde in 3 M. 25 Sk. F. Hoffman n⸗Berlin, 
Zweiter R. Woerdel vom R.⸗K. „Wanderer“ ⸗Span⸗ 
Dau⸗Dritter H. Schäfer vom R.⸗V. „Wanderluſt“, 
Stettin. 

Nach dem Rennen fand in den Räumen der 
Eckerberger Molkerei die Preis⸗Vertheilung ſtatt. 

Zum Schluß noch einige Worte über die 
biefigen Rad⸗Wettfahren im Allgemeinen: Der 
Verein für Radwettfahren giebt ſich, beſonders 
in neuerer Zeit, merkenswerthe Mühe, die Ren⸗ 
nen intereſſant zu geſtalten, trotzdem üben dieſel⸗ 
ben, wie der geſtrige Beſuch wieder erwieſen, 
auf das Publikum nicht die erhoffte Anziehungs⸗ 
kraft aus, obwohl der Radfahrſport in den letzten 
Jahren in unſerer Stadt eine unerwartete Aus⸗ 
dehnung gewonnen hat. Der Vorſtand wird ſich 
die Frage vorlegen müſſen: „Woher kommt die 
Lauheit des Publikums?“ und die Antwort 
darauf kann nicht ſchwer fallen. Wenn der 
Vorſtand die Beſucher, welche ſich bei den bis⸗ 
herigen Rennen auf dem Rennplatz einfanden, 
genauer beobachtet hat, ſo muß er gefunden 
haben, daß die Kreiſe der Geſellſchaft, deren 
Mittel es erlauben, 3 und 2 Mark für einen 
Tribünen⸗Platz zu zahlen, in verſchwindender 
Minorität vertreten ſind und dem entſprechend er⸗ 
ſcheinen auch die Preiſe für die übrigen Plätze 
noch etwas zu hoch. Die Rad⸗Wettfahrten wer⸗ 
den in Stettin erſt dann ihren Zweck voll er⸗ 
reichen, wenn ſie volksthümlich wer⸗ 
den, dies iſt aber nur möglich, wenn eine 
Herabſetzung der Preiſe auf allen Plätzen er⸗ 


'olgt, denn bekanntlich hört bei den Stettinern 


beim Geldausgeben die Gemüthlichkeit auf, man 
jt hier gewöhnt, Vergnügungen zu ſehr billigem 
Preiſe zu ge Wir ſind der feſten Leber: 
zeugung, daß bei einer Herabſetzung der Ein⸗ 
teittöpveife bald ein Maſſenverkehr auf dem 
Rennplatz eintreten würde und dann würde auch 
die Volksthümlichkeit des geſamten Unternehmens 
nicht ausbleiben. Wir glauben, es läge im 


Intereſſe des hieſigen Radfahrſports, wenn der 
Anregung in nähere Erwä⸗ 


Vorſtand unſere 
gung zöge. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. September. Der Stettiner 
Turnverein beging geſtern Nachmittag in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kaufmänniſchen Turnverein die 
Feier des Sedanfeſtes durch ein Schau- und 
Wettturnen. Gegen 200 Turner traten um 
vier Uhr auf dem Turnplatz an der Deutſchen 
Straße an, wo ſich, wie ſtets bei ſolchem Anlaß, 
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Mit 
dem Liede „O Deutſchland hoch in Ehren“ mar⸗ 
ſchirten die Turner vor der Tribüne auf und 
nahm alsdann Herr Profeſſor Dr. Rühl das 
Wort zu einer Anſprache. Redner betonte, daß 
die großen Siegesfeiern mit dem Sedanfeſt des 
vorigen Jahres wohl einen Abſchluß erreicht 
haben, daß dieſer Tag aber trotzdem in manchem 
kleineren Kreiſe fernerhin begangen werde. So 
wollen auch die Turner feſthalten an ihrer 
Sedanfeier, in der ſie je länger je mehr ein 
Feſt des Friedens erblicken dürfen, ein Feſt der 
Erinnerung an die Einigung des großen deutſchen 
Vaterlandes. Mit einem dreifachen, kräftigen 
„Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß 
die Anſprache und begannen darauf die turne⸗ 
iſchen Vorführungen mit exakt ausgeführten 
‚vetübungen. Weiter folgte Gerätheturnen und 
endlich volksthümliche Spiele. Am Wettturnen, 
beſtehend in Weithochſpringen, Laufen, Gewicht⸗ 
heben und Steinftoßen beteiligten ſich 34 Turner, 
von denen 14 den Eichenkranz errangen, näm⸗ 
lich die Herren: Temme mit 29 Punkten, Probſt 
(25½), Nüske (27½), Strehmann (26), Buſſe 
(26), Melde (25), Grunwald (24½), Klug 1 
(23), Schnorr (23), Zemke (22 ½), Toyka (22), 
Baulig (21½), Staats (21½) und Gräf (2017). 
Von den ausgezeichneten Turnern gehören Buſſe, 
Melde, Schnorr und Toyka dem Kaufmänniſchen 
Turnverein, die zehn übrigen dem Stettiner 
Turnverein an. Auch den beſten Turnern der 
Jugendabtheilung wurden Auszeichnungen zu 
Theil, ſechs Zöglinge erhielten Prämien in 
Seftalt von Büchern, deren Inhalt ſich auf die 
oder das Turnweſen 
bezieht. Mit einem „Gut Heil“ auf die edle 
Turnerei und dem Geſange „Lieder ſtimmt an“ 
wurde 7 7 Uhr die feſtliche Veranſtaltung 
geſchloſſeu, Abends fand in der Philharmonie 
ein Feſtkommers ſtatt. 

Mit dem Berliner Sonderzuge trafen 
geſtern 344 Perſonen ein, während den nach 
Berlin abgelaſſenen Zug 734 Ausflügler bes 
nutzten. Nach Podejuch, Finkenwalde und Hohen⸗ 
trug wurden 2429 Sonntagsfahrkarten ausge⸗ 
geben. 

* Der Feſtplatz an der Hohenzollern: 
ſtraße war geſtern von 20,000 Perſonen beſucht. 

* Geſtern Abend kam auf dem Schau⸗ 
ſtellungsplatz an der Hohenzollernſtraße einem 
auswärtigen Kellner, der ſich etwas angezecht 
hatte, die Taſchenuhr abhanden. 

* Auf Requiſition der hieſigen Staatsanwalt: 


Schlußlauf ging Houben nach 4 M. 22 Sk. ſchaft wurde der Agent Bruno Hoppe von hier 


als Erſter durchs Ziel, kurz hinter ihm folgte 
Paul Münduer⸗Berlin (30 Meter Vorgabe) als 
Zweiter und Jonckmans-Brüſſel (40 Meter Vor⸗ 
gabe) als Dritter. \ 
5. Niederrad⸗Vorgabefahren für 
Amateure. 3000 Meter. Rek.: 3 M. 58 Sk. 
Preiſe: Drei ſilberne Ehrenzeichen. Gemeldet 
ſind 13, von denen 9 ſtarten. Ohne Vorgabe 
fährt R. Woerdel vom R.⸗K. „Wanderer“ in 
Spandau, derſelbe giebt das Rennen aber ſchon 
nach den erſten Runden auf. Auch dies Rennen 
bringt E. Billig ⸗ Stettin nach 4 M. 52 ¼½ 
Sek. mit 50 Meter Vorgabe einen ſchönen 
Sieg, zweiter wird B. Lindner vom R.⸗V. 
„Sport“ ⸗Stettin 90 Meter Vorgabe) und Dritter 
George Stevenſon⸗Stettin (180 Meter Vorgabe). 


wegen Betruges verhaftett. 

Ju vorletzter Nacht wurde bei dem Kauf: 
mann Krüger, Gieſebrechtſtraße 12, ein Ein⸗ 
bruch verübt und aus einem Pult ein Geld⸗ 
betrag von 150 Mark geſtohlen. 

* Am Sonnabend Abend kurz nach 8 Uhr 
wurde die Feuerwehr wegen eines im Haufe 
Große Oderſtraße 21 ausgekommenen Gardinen⸗ 
brandes allarmirt. — Gegen 9¼ Uhr rückte an 
demſelben Abend die Feuerwache nochmals und 
zwar nach dem Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 83 
aus, dort brannten zweiten Kornmieten. — 


Geſtern Nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr ge⸗ 
vleth auf dem Spielplatz an der Parnitzſtraße 
ausgeſchüttetes Bettſtroh in Brand, die Feuerwehr 
entjandte dorthin zwei Mann. 
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ſetzen. Dies veranlaßte Sacharjin, um ſeine Nichtamtlich. f 


Be * In dem Dorfe Petershagen (Kreis feinem Beſuch der Schwedter verhagelten Feld: 
; Randow) brannte am Sonnabend Abend mark eingetroffen. Eine längere Fahrt, an der] Entlaſſung zu bitten, die ihm auch gewährt wer⸗ Vetroleum feſt, loko 10,90 verzollt, Kaffe 


i eine mit Erntevorräthen gefüllte Scheune nieder, außer Schwedter Bürgern auch einige Herren 
2 geſtern Abend wüthete ein großes Schadenfener|ang Vierraden und Gatow theilnahmen, zeigte, 
’ in Buddenbrock (Kreis Greifenhagen). wie arg das Unwetter gehauſt hat. Der Land⸗ 
2 — Tie preußiſchen Gewerbeinſpektoren find rath gab einige dankenswerthe Rathſchläge und 
F angewieſen worden, der Frage, ob und in welchem] ſchied mit dem Verſprechen, nach feinen Kräften 
Maße die Beſchäftigung von Gefan⸗ die Bemühungen um ſtaatliche Unterſtützung 
genen die freie Arbeit beeinfluſſe, dauernd ihre] fördern zu wollen. Der Gatower Tabak it 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sies ſollen insbe⸗ mit 30 Mark der Zentner zu verauſchlagen, 
Be. ſondere etwaige Klagen freier Arbeiter über Be⸗ der Vierradener zu 25 Mark, der von Schwedt 
5 einträchtigungen durch den Wettbewerb der Ge⸗ und Blumenhagen zu 24 Mark. Wenn man die 
e fangenenarbeit auf ihre Berechtigung eingehend Produktion in Schwedt auf 20 000 Zentner an⸗ 
unterſuchen, gleichviel ob es ſich dabei um Außen- nimmt, in Vierraden auf 15 000 Zentner, in 
arbeit der Gefangenen oder um ihre Beſchäfti⸗Blumenhagen auf 8000 Zentner, in Gatow auf 
gung in den Anſtalten handelt. Die Gewerbe⸗ 5000 Zentner, ſo daß ſich ein Geſamtquantum 
7 aufſichtsbeamten haben zu dieſem Zwecke nad) |von 48000 Zentner ergiebt, und wenn man den 
. vorheriger Verſtändigung mit dem Gefängnißvor⸗ Zentner auf durchſchnittlich 25—26 Mark be⸗ 
G ſteher auch die Arbeitseinrichtungen der Straf⸗ werthet, jo dürfte das annähernd eine Summe 
2 anſtalten ſowie die von den Unternehmern ver⸗ von 1½¼ Million Mark ergeben. Dieſe Ein⸗ 
b wendeten Maſchinen zu beſichtigen un düber ihre nahme fällt, in Folge des Unwetters und Hagel⸗ 
Beobachtungen den zuſtändigen Stellen zur Brit |ichadens am 31. Auguft, in dieſem Jahre zum 

fung und Beſeitigung etwaiger Mißſtände Be- größten Theile aus. 


icht gewillt iſt, unter den Studenten 
heit hervorzurufen. 


ſchoſſen worden. Auf dem dortigen 


erhielt es in den letzten Jahren 
peuſionär ſein wohlverdientes 


beſchwerden in zunehmendem Maße 


durch einen ſchnellen Tod die 
kürzen. Der Altersveteran wurde 


daß der Beſitzer ſich entſchließen mußte, ihm 


den dürfte, da man gegenwärtig in Rußland 1; Prozent. 


Unzufrieden⸗ Rüböl feſt, loko 49,00 B., per September⸗ 
Oktober 50,00 B. 


Kottbus, 4. September. Ein Pferdeveteran 8 
iſt im benachbarten Komptendorf vorgeſtern er⸗ Berlin, 7. September. Weizen per 


von B. ſchen September 148,50 bis 148,00, per Oktober 145,00. 


Gute lebte ſeit dem Jahre 1866 ein Pferd, das Roggen per September 117,25 bis 116,50. 
der Vater des gegenwärtigen Beſitzers, Ritter⸗ per Oktober 117,00. 

ſchaftsrath v. B. im Feldzuge gegen Oeſterreich Rüböl per September 50,70, per Oktober 
geritten, und das er nach beendetem Kriege er⸗ 50,70. 

worben hatte, um dem treuen Kriegsgefährten Spiritus loko 70er 35,70, per September 
ein möglichſt angenehmes Alter zu bereiten. 70er 39,60, per Oktober 70er 39,80, per Dezem⸗ 
Nachdem das Thier noch längere Jahre hindurch ber 70er 40,00. 

als Kutſch⸗ und Ackerpferd Dienfte geleiſtet hatte, Hafer per September 119,25. 


als Alters⸗ Mais per September 82,50. 
Gnadenbrod. Petroleum per September 21,50, 


Neuerdings machten ſich bei ihm aber die Alters⸗ 


geltend, jo London, 7. September. Welter: Schön. 


Leiden 6 BE nn 
am Ren Berlin, 7. September. Schluff⸗Kourſe. 


} richt zu erſtatten. e 55 — — tage erſchoſſen und auf dem Gutshofe ver- Preuß Confors 4% 104,80 Petersburg kurz 316,45 
3 — Ueber den Entwurf einer neuen See⸗ = — — graben. 51 15 355 9910 Sonden A m 
; mannsordnung, die an die Stelle der Gerichts⸗Zeitung. Hamburg, 5. September. Der 7. Verbands⸗ Heutige Neich sant. 9% 9950 | Ymfterdam Lurz . — 
4 Seemannsordnung vom 27. Dezember 1872 treten Die Strafk. ä Verd 9 tag der Feuerbeſtattungsvereine wurde unter zahl⸗ Yon, bene 1 10040 | Saen == 
; fol, wird der „off. Big.“ mitgetheick: Die u dor „etalfommer du erben fand keicher Beteifigung im Stzungsſaale der Bürgers | de aue fz , 2040 alte aeg 
3 Seemaunsordnung vom 27. Dezember 1872, die] Freitag vor einer ſchwierigen Entſcheidung. Endeſſchaft abgehalten. Berathen wurde die Aen⸗ 3% neuländ. Pfandbriefe 94 0 Neue Bampfer⸗Lomdagnle _ 

5 auf Grund des Art. 54 der Reichsverfaſſung, ai Sung den du e e Ae on derung der Satzungen und die Frage der Uebernahme 10 020 unt, bal 125 67,60 
£ wonach die Kauffahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten 9 9 der Beſtattungskoſten ſeitens des Staates be⸗ 9 e d ee e 18700 


ine einheitli ine bilden, erlaſſen] 12 000 Mark in zwölf Scheinen und ein Be⸗ .; weiſe ſeitens inde. 
i er der Zeit als der 115 gleitſchreſben mit dem Auftrage, Scheine und n 
änderung dringend bedürftig erwieſen. Es han⸗ Schreiben mit einem Umſchlag zu verſehen, den 
delt ſich jest darum, eine neue, in ſich vollſtändig Brief an die Bankfirma Hermann Bartels zu 


x 


ur Zeit dal 


worden iſt. 


Der Verdacht, die Unterſchlagung begangen zu € f 

haben, fiel auf Gärtner, da nachweislich auf bin 2. Klause, wehe von einer Dam 
Poſtamte eine Entleerung des Briefes und Aus⸗ 
füllung mit Papierſchnitzeln nicht vorgenommen 
werden konnte. Eine genaue Unterſuchung des 
Umſchlages ergab, daß er von innen aufgeſchnitten 


November vorigen Jahres von der techniſchen 
Kommiſſion für das Seeweſen, unter dem Vorſitz 
des Wirkl. Geh. Raths Röſing, unter Berückſich⸗ 
tigung der Beſchlüſſe des Deutſchen nautiſchen 
Vereins eingehend berathen, und es find ala 
dann über wichtigere Punkte gutachtliche Berichte 


Herren beſetzt war, die Paſſagiere. 


Herren ausplünderte, gelang es dem 


Kerr me 


anlaßten, von einem Aufſtieg mit feinem Ballon 


Hülfs⸗Deputirten auf die Dauer von 6 Jahren] in dieſem Jahre Abftand zu nehmen. Es heißt 


Verbandstag findet in Berlin ſtatt, welches Ruman 1881er am. Rente 99,90 


Der nächſte | ungar. Goldrente 0430 | 4% Peg Har Benn 
1900 un. 102,90 
Serbiſche 4% 95er Rente 64,40 | 3½% Hamh. Hyp.⸗Bank 


zum Vorort für die nächſten zwei Jahre gewählt Grlech. 5 Golde. v. 1890 39.50 


85 5 25 
Rum. amort. Rente 4% 87,40 Stett. Stadtanleihe 3½¼% 101,40 


118,90 
e und zwei Stett. Vule.⸗Act. Littr- B 162,50 Norddeutſcher Lloyd 115,50 
Durch ei Stett. Bulc.- Prioritäten; 164,75 | Lombarden 45 10 

ur EINEN | Stettiner Straßenbahn —,— | Luremb. Prince⸗Henribahn 92,10 


. abgeſchloſſene und nach allen Seiten hin leicht 3 zu adreſſiren und auf der Poſt abzu⸗ Mähriſch⸗Oſtrau, 5. September. Die all- all Bode rede 41800 103700 Ultimo⸗Kourſe: 

u überſichtliche Seemannsordnung für die zumächit geben. Auf der Poſt wurde der Brief nach gemeine Lage in dem Streikgebiet von Karwin] Werikan. 6% Goldrente 95,10 DisconteGommandit 213,90 
0 Betheiligten, wie für diejenigen Organe zu er⸗ Feſtſtellung des Gewichts und nach Stempelung iſt unverändert. Raff Bankusten Ca a 217,80 F 
5 laſſen, die zur Unterſuchung, Entſcheidung und durch den dienſtthuenden Beamten in den Schrank Reichenau, 6. September. Von der Naup| ve. do. Aal 317700 Seen Gr 190,25 
ö anderweiten Erledigung der auf der Reife, beſon⸗ zur Werthgegenſtände geſchloſſen. Um 1 Uhr ſtürzte ein Touriſt ab. Nähere Details fehlen noch. eee e e 19525 eee a 
£ ders im Auslande, entftehenden Streitigkeiten | Nachts wurde der Brief befördert, und bis dahin Peſt, 6. September. Wie die Blätter mel⸗ do. (100) 4% 107,25 | Harpener 172.00 
3 zwiſchen Schiffer und Mannſchaft berufen find. [it auf der Poſt 2 Beamter allein geweſen den, überfiel in der Nacht in einem zwiſchen „„ Poe 8 18680 
Der im Reichsamte des Innern aufgeftellte Ent⸗ Der bei der Firma Bartels ankommende Brief Szegedin und Großwardein verkehrenden Per⸗ . 00 4% 00 Saen 80.00 
4 wurf einer neuen Seemannsordnung wurde im [enthielt nur Papierſchnitzel und wog 64 Gramm.] ſonenzug ein unbekannter Mann in einem Koupee , u 
3 


vorgehaltenen Revolver bedrohte er die Reiſenden 5 
und forderte ſie auf, Geld und Pretioſen heraus⸗ n el. 


zugeben. Während der Räuber den einen der Paris, 5. September. (Schluß ⸗Kourſe.) 
t. 


andern, die 


2 
2 
— 


g ER % Wechſel auf deutſche Plätze 6 M.. 122,50 122,50 
Kiel, 5. September. Die Yacht des Kaiſers me 5 And uch 2517 5 210 1 


| der an der Seeſchifffahrt intereſſirten Bundes: und dann mit einem weißen Papierſtreifen ver⸗ Nothleine zu ziehen, bis der Zug zum Stehen a 5. 
. regierungen eingeholt worden. Ebenſo wurden klebt war, was nur bei einem noch nicht ge⸗ gebracht wurde. Der Räuber konnte mit ſeiner 3% amortiſirb. Rente 101.50 19170 
6 gutachtliche Aeußerungen der betheiligten Han⸗ſchloſſenen Umſchlag ausgeführt werden konnte.] Beute entfliehen. e 103.25 103,17¼ 
delskammern über einzelne wichtige Punkte ein⸗ Auf photographische Wege warde ermittelt, daß, London, 5. September. Die Abendblätter] Italieniſche 5% Rente.. 88,70 88,4 
3 gebott, z. B. über die ſchwierige Frage, auf welche] der eingeklebte Streifen Fingerflecke hat. Der in melden, daß in Glasgow zwiſchen der Firma 4% ungar. Goldrente Beer —.— 
5 eiſe am beſten den mit dem Inſtitut der] Sulingen aufgegebene Brief wog ebenfalls 64 Runſonnir Jakſon und den ſtreikenden Arbeitern 3 Ruſſen de 180 103,30 | 103,30 
5 Heuerbaſe verbundenen Mißbräuchen abgeholfen[ Gramm, hätte aber nur 491, Gramm wiegen ein llebereinkommen geſchloſſen worden iſi. Man 3 Rufen 7 N 94,40 | 94,35 
A werden könne. Voraussichtlich wird der Ent- müſſen. Die Anklage nahm an, Gärtner abe giebt ſich der Hoffnung hin, daß auf dieſe Weiſe 4% ta Akne | 6787 57787 
4 wurf dem Reichstage in der bevorſtehenden Ta- vorher gewußt, daß ein Brief mit 12 000 Mark die allgemeine Ausſperrung der Maſchinenarbeiter Feen. Türken „ 
J gung zugehen. in Scheinen an die Firma Bartels abgeſchickt abgewendet worden iſt. Türkische Looſe . 101,50 101.50 
* — (berſonal⸗Chronik.) Im Landſchafts⸗ werden ſolle, und im Glauben, daß das Gewicht Kairo, 4. September. Nach den amtlichen 4% türk. Pr.⸗Obligation en.. 438,00 | 439,50 
. Departement Stargard ift der Rittergutsbeſtzer[64 Gramm betragen werde, einen Umſchlag in] Berichten iſt die Cholera im Abnehmen, außer Franzoſe nn 798,00 | 791,00 
Ei Koppe auf Lindow zum Hülfs⸗Deputirten für den der beſchriebenen Weiſe zurecht emacht, den in Kairo, wo allein in den letzten drei Tagen Lombarden .. . . 234,00 | 233,00 
1 Greifenhagener Kreis gewählt worden. — Im wirklichen Brief aber eingeſteckt. 1 Gärtner 66 Fälle vorgekommen ſind von insgeſamt 124 Banque ottomane 553,00 | 551,00 
1 Landſchafts⸗Departement Treptow a. R. find a) leugnete ſehr entſchieden, 2 — zdas Gericht ver⸗ Neuerkrankungen und 114 Todesfällen in ganz date e een u . 
t für den Neuftettiner Kreis: der Nittergutsbefiger urtheilte ihn zu 4 Jahren Gefängniß. Unter⸗Egypten. Die Todesfälle kommen indeſſen Credit tonele ern: 630.00 | 627.00 
3 von Hertzberg auf Lottin zum Landſchafts⸗Depu nn | in Nairo weiftens unter Perſonen vor, die bereits Suanchasa ce... nn 80/00 | 5200 
’ tirten, der Rittergutsbeſitzer von Blanckenburg auf . infizirt aus den Provinzen am oberen Nil hier] Meridional⸗Aktie n —— 59800 
7 Kuſſow zum Landſchafts⸗Hülfs Deputirten, b) für] Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. ankommen. Rio Tinto⸗Aktien. 6025,00 599,00 
8 den Fürſtenthumer Kreis: der Rittergutsbeſitzer — Der „B. L.⸗A.“ iſt in der Lage, ein I Suezkanal⸗Aktie n 3394,00 3393,00 
3 Senglier auf Kordeshagen zum Landſchafts⸗De⸗ Schrei örees röffentli 3 die 4 | Crodit LVonnais . 797,00 | 795,00 
5 \ 4 { Schreiben Andrees zu veröffentlichen, das die : B. de F. 2 

. putirten, der Rittergutsbeſitzer von Knobelsdorff⸗ Gründe klarlegt, die den Nordpolforſcher ver: . a de Fron ge — —.— 
3 Brenckenhoff auf Ramelow zum Landſchafts⸗ egt, 8 Schiffsnachrichten. TabeUe 356,00 | 356,00 
— 

£ 

. 

» 

? 


als ſolche wiedergewählt. — Der Landrath jefe » von Rußland, „Polarftern”, ift heute Abend Cheque auf Londoen 1 N 
von Mafjow in Kammin in Pommern ift zum IN 922515 . warum wir nicht abreiſte n.] unter dem Salut der Strandbatterien von Fricd- Wache aan ne 205,68 205.75 
Vorſteger des Strandamtsbezirks Kammin mit] Ich antwortete: Einfach, weil die Winde nichtſrichsort, und der im Hafen liegenden Schiffe „ Wien ..... 208,25 208,75 
dem Titel Strandhauptmann! ernannt worden. erlaubten, das Ziel zu erreichen. Die Aufgabe „Mars“ und „Pelikan“ hier eingelaufen. „ ee 414,50 | 414,00 
— Die erledigte Kreis⸗Phyſikatsſtelle des Kreſſes der Expedition war nicht, um jeden Preis eine Altona, 6. September. Im Kaiſer Wil. , Italien 6.50 6,62 
Greifenhagen iſt von dem Herrn Minifter der] Ballonfahrt zu unternehmen ſondern mit Hülfe des belwsstanal ift der deutſche Dampfer „Emma“ Robinſon⸗Aktien 220,00 233,00 
geistlichen, Unterrichts und Mediginat-Angelegen- Luftballons tief in die nördliche Polarregion ein⸗ bei ſtarkem Nebel geſtrandet. e BE 
heiten dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Sonntag zu Han- zudreingen. Zu dieſem Zwecke können nur ſolche Hamburg, 5. September. In Gegenwart Portugieſen Ä 
kenbuettel verliehen worden. — Die durch Ver⸗ Jinde, welche von nördlich oder nahezu ſüdlichen einer nach vielen Tauſenden zählenden Zuſchauer⸗ Portugieſiſche Tabatsoblig —.— 457,00 
ſetzung des bisherigen Inhabers erledigte Förſter⸗ Richtungen kommen und ziemlich große Stärke menge fand heute Nachmittag 3½ Uhr der 4% Ruſſen de 1894... 87,50 67.40 
5 ſtelle Stepenitz in der Oberförſterei Stepenitz iſt haben, benutzt werden. Man muß ſich nämlich] Stappellauf des neuen Lloyddampfers „Barba⸗ Langl. Esta. 138,00 138,00 
F vom 1. November 1896 ab dem zum Förſter er⸗ klarmachen daß die Polarregion in dieſen Gegen⸗ roſſa“, des größten Schiffes, das bisher auf 3¼% Ruſſ. Ann.. 100,80 100,85 
3 nannten Forſtaufſeher Mett verliehen worden. — den bis 3 Grad nördlich von der Ballonſtation einer Hamburger Werft erbaut worden iſt, ſtatt. Privatdiskont ... 1! 1572 


Die durch die Penſionirung des bisherigen In⸗ (79 o 43 o) bekaunt iſt und daß folglich dieſe Von Bremen hatten ſich mehrere M 
habers erledigte Förſterſtelle K.⸗Mützelburg in vr Grade — 330 allomeker Ra Abena 
der Oberförſterei Rieth iſt vom 1. Oktober d. J. werden müffen, ehe der Vallon eine unbekannte 
ab dem Förſter Leeſch übertragen. — Die durch Gegend erreicht. Wenn er früher gegen Süden 
die Penfionivung des bisherigen Inhabers er⸗ getrieben wird, ift der Erfolg der Reiſe in geo⸗ 
ledigte Förſterſtelle zu Kamminke, Oberförſterei graphiſcher Hinſicht ſehr gering. Wenn aber die 
Friedrichsthal, iſt vom 1. November d. J. ab yginde ſchwach find, fo kaun man ſich nicht auf 
dem Förſter Preſcher II übertragen. — Die durch ſie verlaſſen, ſie ändern leicht ihre Richtung und 
die Penſionirung des bisherigen Inhabers er⸗ wehen nicht über große Diſtanzen. Beſonders 
ledigte Förſterſtelle zu Stagnieß, Oberförſtereiſſiſt dies der Fall, wenn der Luftdruck z. Z. zu 
Pudagla, iſt vom 1. Oktober d. J. dem Förſter hoch iſt. Aus meteorologiſchen Gründen war es 
Sembach übertragen. — Der Militäranwärter darum nicht rathſam, ſolche ſchwachen Winde zu 
Eduard Auguſt Guſtav Beckmann iſt als Schutz- benutzen, auch wenn fie von Süden kamen. Die 
mann bei der königlichen Poltzei⸗Direktion zu Erfahrung hat uns ſchon Recht gegeben. Wir 
Stettin angeſtellt worden. — Im Kreiſe Regen⸗ haben nämlich von Kapitän Johauneſen (Chef 
walde iſt für den Standesamtsbezirk Schönwalde des Dampfers „Lena“ bei der „Vega“⸗Expedition), 
der Rittergutsbeſitzer von Koeller zu Schönwalde der vom 30. Juli bis zum 15. Auguſt nördlich 
zuin Saen ernannt. von Spitzbergen — 1 Grad nördlicher als die 
AUT Die Reichsbank hat heute den Diskont Ballonſtation — ſich befand und das Meer dort 
auf 40. und den Lombardzinsfuß auf 4½ bez. hin und her beſegelte, die Nachricht erhalten, daß 
52/0 erhöht. er e Tag ſüdliche un hatte. 
Bei der Ballonſtation hatten wir doch einzelne 
Bellevne⸗Theater. Stunden ſchwache ſüdliche Winde beobachtet. Wir 
Zu den beliebteſten Werken Suppé's gehört hätten ſomit nicht einen von den Breitegraden 
„Fatinitza“ und war es ein guter Gedanke, paſſiren können. 
die melodienreiche Operette noch vor Schluß der Prag, 6. September. Profeſſor Brentano 
Saiſon zur Aufführung zu bringen. Dieſelbe ers brachte beim hieſigen Landesgericht eine Ehren⸗ 
fordert ziemlich ausgedehntes Soloperſonal, anf beleidigungsklage gegen den Profeſſor der hieſigen 
welchem zu Ende der Saiſon bekanntlich] deutſchen Univerfität, Dr. Krasnopolski, ein. Es 
meiſt Mangel ift, trotzdem war die geſtrige Auf⸗ handelt ſich um angebliche durch Preßärtikel be⸗ 
führung unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters gangene Beleidigungen. 
Ohneſorg und unter Regie des Herrn Petzold an- 
nehmbar. Die Doppelrolle Wladimir-Fatinitza 
ab Frl. Longauer und fand ſich mit der⸗ 
feaben ſowohl im Geſang wie Spiel recht gut 
ab, ebenſo war Frl. Rudolph eine an⸗ 
ſprechende „Lydia“. Dem Grafen Kantſchukow 
zeigte ſich Herr Filisczeanko ſtimmlich voll 
kommen gewachſen, doch hätte ſeine Darſtellung 
noch gewonnen, wenn der Humor derſelben zeit⸗ 
weiſe etwas draſtiſcher geweſen wäre. Ange⸗ 


N 


999 


der Wogen widerſtehen, welche ſich 
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men m nn nn nn nenn 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— 91893 Fremde find im vergangenen 
Monat Auguſt in Berliner Gaſthöfen ꝛc. ab⸗ 
geſtiegen. Im Auguſt vergangenen Jahres betrug 
die betreffende Zahl 63 092. 

— Der bekannte Moskauer Kliniker Pro⸗ 
Air ae ale wie ne nn ade 

nehm enttäuſcht hat uns Herr Mailberg, Journ.“ gel trieben wird, von 4 en Studenten 
wir ſahen feinem „Golz“ mit geringen Erwar⸗ ſeiner Hochſchule gezwungen, auf fein Lehramt 
tungen entgegen, doch eutledigte er ſich der Partie [zu verzichten. Sacharjin ift konſervativ, Partei⸗ 
mit friſchem Humor, das Spiel war lebhaft und gänger des Ober⸗Prokurators des Heiligen Synod, 
auch der Geſang verdiente Anerkennung. Der] Vobedonoszew, und hat ſich im Kampfe um die 
„Izzet⸗Paſcha“ des Herrn Herrmann war in unabhängige Neuſchule, der jetzt in Rußland ges 
der Maske etwas zu jung und als Sänger kann kämpft wird, durch eine demonſtrative Spende 
dieſer Darſteller nicht begeiftern, trotzdem fand erſvon einer halben Million Rubel für neu zu grün 
mit feinem „Auffriſch⸗Kouplet“ in Folge einiger dende Kirchenſchulen in ſcharfen Gegenſatz zur ſtu⸗ 
gelungener Lokalverſe lebhaften Beifall. Recht] direnden Jugend geſtellt. Als Sacharjins Spende 
draſtiſch geſtaltete Herr Köchy den „Serganten“ bekannt wurde, verſammelten ſich die Studenten 
und Herr Duckert den „Haremswächter“, wäh⸗ eine Stunde vor der Vorleſung und empfingen 
rend die vier Haremsfrauen mehr durch ihr ihn mit den Rufen: „Verräther! Abzug!“ Sa⸗ 
Aeußeres, als durch ihren Geſang imponiren ſcharſin begab ſich ruhig in feinen Hörſaal, es 
konnten. Sehr gelungen entledigten ſich die[ war aber kein Hörer darin. Der gleiche Vor⸗ 
ſtummen Perſonen des Schattenſpiels ihrer Auf⸗ gang wiederholte ſich an den darauffolgenden 
gabe und Anerkennung verdienten die Chöre, Tagen. Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters 
bei denen man von den Strapazen der Saiſonzitirte der Rektor der Univerſität die Studenten 
wenig ſpürte. Zum Boriheil berjeiben ſoll die er Baal > nt Ir wi 
8 er enjtag, wiederholt werden. relegirt würden, wenn : orleſungen Sa⸗ 
5 i neten, Nas 5 Fr 1 charjins nicht beſuchten. Die Studenten erklärten 
een robin jedoch, daß ſie auf ihrer Obſtruktion beharren, 
Aus den Provinzen. da Sacharjin unwürdig wäre, ein Lehrer zu fein. 
Schwedt a. O., 5. September. Am Mitt⸗ 
woch war, nach dem „Uckerm. Kur.“, der Land⸗ 


Sie unterbreiteten dem Rektorat auch eine Er⸗ 
klärung, daß ſie entſchloſſen wären, mit Beginn 
rath des Angermünder Kreiſes, Herr v. Buch, zul des akademiſchen Jahres ihre Obſtruktion fortzu⸗ 


v 


Anfang Auguft in Stettin vom Stap 


Direktor Wiegand auf den Erbauer. 


Börſen⸗Berichte. 


Bericht.) Wetter: Schön. 
+ 15 Grad Reaumur. Barometer 
meter. — Wind: O. 

Weizen ohne Handel, per 
gramm loko 139,00 —144,00 per 
Oktober 145,00 nom. 


r e 2 


gramm loko 110,00 114,00, per, 
116,50 nom. 


merſcher neuer 115,00 bis 121,00. 
Handel. 


Angemeldet: Nichts. 
Roggen 115,00, 70er Spiritus ——. 


Aufſichtsrathes ſowie der Direktion eingefunden. ARTISTS RER] 

Fal iner Wiegand hielt folgende Tauf⸗ Hamburg, 5. September, Nachm. 3 Uhr 
rede: „Du gewaltiges Schiff, das ſeinem Ele⸗ Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
ment eutgegenſtrebt, auf deutſcher Werft, im An⸗ 2 f 
geſicht der Thürme der alten Hanſaſtadt erbaut, 49,25, per März 49,50, per Mai 49,50. 
wirſt du als ein Glied der Flotte der Schweſter⸗ Behauptet. 
ſtadt Bremen, wohin immer deine Beſtimmung 8 5. September, Nachm. 3 Uhr. 
dich führt, ehrendes Zeugniß ablegen von hau⸗ Zucker. (Schl 

ſeatiſchem Unternehmungsgeiſte und deutſcher 1. Produkt Baſis 88%, Rendement neue Uſance 
Schiffbaukunſt. Beſtimmt, dem Verkehre auff frei an Bord Hamburg per September 8,82 ½, 
den berſchiedenen Linien des Norddeutſchen Lloyd her Oktober 9,05, per November 9,15, per 
zu dienen, wirſt du trotzig und ſtark dem Kampfe Dezember 9,25, per März 9,55, per Mai 9,72 ½. 


Buge brechen, wie der Gewalt des Sturmes, der d Bremen, 5. September. (Börſen Schluß⸗ 
deinen Weg zu hemmen ſucht. Den Namen ſollſt bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Du führen jenes Fürſten aus dem edlen Kaſſer⸗Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
geſchlecht der Hohenſtaufen, der einſt mit mächti⸗Höher. Loko 6,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
ger Hand das Schwert führte iu dem Kampfe] Loko €,45 B. N 
um Deutſchlands Einheit und Machtſtellung und Wien, 5. September. Getreidemarkk. 
deſſen Erinnerung immer wieder durch Jahrhun⸗ Weizen per Herbſt 7,10 65 7,12 B. per 
derte hindurch in dem Herzen unſeres Volkes eh 5 G, . Rog en per 
auflebte, wenn es ſich ſehnte nach der Kraft und Herbſt 6,39 G., 641 B., per a 
Herrlichkeit eines einigen Deutſchen Reiches, bis 6,53 G. 6,55 B. Malis per Auguft- eptember 
die Stunde kam, wo das Reich erſtand, deſſen — — G., —,— B., per F ‚3,93 
Flagge du fortan über alle Meere führen wirft.) 3,95 B., per Mat⸗Juni 4,23 G., 4,25, B. 
So fahre denn hin, du ſtolzes Schiff, alle Zeit] Hafer per Herbſt 5,63 G., 5,56 B., per Frühjahr 
deinem Namen zur Ehre, deinem Erbauer zum 5,93 G., 595 B. 

Nude, deinem Bauherrn zum S.gen, ich taufe Amſterdam, 5. Seplember. Java⸗ 
dich „Barbaroſſa“. Das Schiff ſetzte ſich nach[ Kaffee good ordinary 50,50. f 
dem Zerſchellen der Flaſche Champagner ſofort in Amſterdam, 5. September. Bancaziun 
Bewegung und glitt in wenigen Augenblicken in] 36,00. 2 = 

jein neues Element, wo es durch die nach⸗ Aniſterdam, 5. September, Nachm. Ge⸗ 
ſchleppenden Anker feſtgehalten wurde. Derftreidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
„Barbaroſſa“ hat dieſelben Dimenſionen, wie der per November 149,00, per März 148,00. 


„Friedrich der Große“, 525 Fuß Länge, 60 Fuß Oktober 93,00, per März 99,00, per Mai 98,00. 
Wee 1 Fuß Naim Der ee Rüböl loko —,—, per Herbſt —,—, per Mai 
beträgt 10,000, das Deplazement 17,700 Tonnen. 1897 26,00. 

Nach dem Stapellaufe toaſtete Blohm auf Antwerpen, 5. September. Getreide⸗ 
den Norddeutſchen Lloyd und das neue Schiff, markt. Weizen weichend. Roggen behauptet. 


Stettin, 7. September. (Amtlicher Oktober 18,00 bez. u. B., per November⸗Dezem⸗ 


Roggen ohne Handel, per 1000 Kilo- November⸗Februur 18,45, per Januar⸗April 


itglieder des] 3% Ruſſen (neue) 93,95. 


Santos per September 51,50, per Dezember 


ußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


an deinem | Stetig. 


Frühjahr 


2 


6,0 


el gelaſſene Roggen loko —, do. auf Termine feſt, per 


Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 5. September, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß: 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 
bez. u. B., per September 17,75 bez. u. B., per 


Temperatur ber 18,25 bez. u. B. Felt. 

768 Milli⸗ Antwerpen, 5. September. Schmalz per 
September 47,25. Margarine ruhig. 

1000 Kilo: Paris, 5. September, Nachm. Getreide⸗ 

September⸗ markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
September 18,20, per Oktober 18,30, per 


September⸗ 18,65. Roggen ruhig, per September 11,60, 


Oktober 115,00 nom., per Oktober⸗Novemberſper Januar⸗April 11,75. Mehl ruhig, per Sep⸗ 


tember 40,15, per Oktober 39,95, per November⸗ 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko und Februar 39,90, per Jauuar⸗April 40,09, Rüböl 
kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 — 160,00. beh., per September 55,00, per Oktober 55,00, 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ per November⸗Dezember 55,00, per Januar⸗April 


55,75. Spiritus ruhig, per September 30,00, 


Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 per Oktober 30,0, per November⸗Dezember 
Prozent loko 70er 35,0 nom., Termine ohne 30,75, per Januar⸗April 31,50, — Wetter: 


Bewölkt. 
Paris, 5. September, Rahm. Roh zucker 


Regulirungspreiſe: Weizen 145,00, ae ruhig, 88% loko 28,00 bis —,—. 


eißer Zucker beh., Nr. 8 per 100 Kilo⸗ 


gramm per September 27,62, per Oktober 27,50, 
F 27,50, per Januar⸗April 


Havre, 5. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 62,50, per Dezember 59,50, per 
März 59,50. Kaum behauptet. 

London, 5. September. An der Küſle 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 22,450, Gerſte —.—, Hafer 113,520 
Quarters. 

London, 5. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,25, träge. Rüben⸗Rohzucker 
loko 8,75, träge. Centrifugal⸗Kuba 

Liverpool, 5. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen, Mehl und Mais feſt. Wetter: 
Trübe. 

Newyork, 5. September. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 65,50. Mais per 
Dezember 27.62. 

Newyork, 5. September, Abends 6 Uhr. 

0 ” 


8 4 

Baumwolle in Newyort . | 8,50 | 8,50 
do. in Neworleans 7,87 | 7,87 
Petrole u mgRohes (in Caſes) 7,65 7,65 
Standard white in Newyork 6,75 | 6,75 
do. in Philadelphia.. 6,70 6,70 

_ Pipe line Certificates Sept. 112,50 112,50 
Schmalz Weſtern fteam...| 3,65 | 3,65 
do. Rohe und Brothers. | 4,10 4,10 


8 5 13 213 
Weizen matt. sh, 8 
Rother Winters lok o. 66,37 | 65,75 
per September 62,87 63,12 
per Oktober . 63,12 63,37 
per Dezember . 65,12 65,37 
. 68,62 69,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . . | 10,25 10,25 
per Oktober 48,85 9,05 
per Dient 8,75 885 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
Mais willig, 


per September 25,50 25,62 
ir 27,37 26,25 
FFF 29,75 30,00 
CTC 10,65 10,65 


TTF 13,30 13,30 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,75 3,50 
* nominell. 


Chieago, 5. September. 


. 
Weizen kaum ftetig, per Sept. 55,87 | 56,12 
per Oktober 56,75 57,00 
Mais willig, per September. 19,75 20,00 
Pork per September. . 5,55 5,57 
Speck ſhort car... r 3,50 ] 3,50 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 7. September. Im Revier 5,62 
Meter = 17 11“. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Breslau, 7. September. Der Zar hat 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe den Andreas⸗ 
orden, dem Staatsſekretär Frhru. v. Marſchall 
De e ee in Brillanten, dem 
eutſchen Botſchafter in Petersbur ürſte 
Radolin den RR RE oe, Ban 
ſtaatsſekretär Frhrn. v. Rotenhan den Annen⸗ 
Orden erſter Klaſſe verliehen. Kaiſer Wilhelm 
verlieh dem Geheimen Rath Schiſchkin den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe und dem ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen v. d. Oſten⸗Sacken das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens. 

Breslau, 7. September. Berichtigend iſt 
noch zu melden, daß der Zar vom Mandverfeide 
nicht direkt nach dem Landeshauſe zurückgekehrt, 
jondern auf feinen eigenen Wunſch mit Kaiſer 
Wilhelm an der Spitze der Fahnenkompagnie bis 
zum königlichen Schloſſe und von da mit den 
Fahnen des Alexander⸗Regiments bis zum Landes⸗ 
hauſe geritten iſt. 2 

Die Audienz, welche Fürſt Hohenlohe geſtern 
beim Zaren hatte, dauerte über eine Stunde. 

Breslau, 7. September. Heute Vormittag 

8 Uhr 4 Min. erfolgte die Abreiſe der deutſchen 
und ruſſiſchen Majeſtäten. Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar fuhr beim Landeshauſe vor und holte das 
ruſſiſche Kaiſerpaar ab. Auf dem Bahnhof bil⸗ 
dete ein zahlreiches Publikum und das Kaiſer 
Alexander Garde-Regiment Spalier, das auf dem 
Bahnſteig auch die Ehrenwache ſtellte. Auf dem 
Bahnhof angekommen, führte die deutſche 
Kaiſerin die Zarin und Kaiſer Wilhelm den Zar 
und ſtiegen gemeinfan in den preußiſchen Hofzug 
ein. Die Kapelle des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Regts. ſpielte die Nationalhymne, während die 
Ehrenwache mit ſämtlichen auf dem Bahnhof 
auweſenden Offizieren des Regiments präſentirten. 
Die ruſſiſchen Miniſter nebſt Gefolge fuhren 
gleichfalls in dem Zuge mit. Unter den Klän⸗ 
gen des Präſentirmarſches fuhr der Zug ab. 
Die Majeſtäten nahmen von dem Erbprinz und 
Meiningenſchen Herrſchaften herzlichen Abſchied. 
Prinz Heinrich von Preußen iſt bereits geſtern 
Abend abgefahren. Die übrigen Fürſtlichkeiten 
und fremdländiſchen Offiziere fuhren ½ Stunde 
vor dem Kaiſerzuge ab. Die Dienerſchaft des 
Zaren folgte ¼ Stunde ſpäter nach der Abfahrt 
der Majeſtäten. 

Görlitz, 7. September. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Um 10 Uhr traf der Sonderzug mit 
den Fürſtlichteiten und hohen Offizieren ein, die— 
ſelben fuhren direkt zum Paradefeld. 10 Uhr 
40 Minuten traf ein Sonderzug mit den deutſch— 
ruſſiſchen Majeſtäten und ruſſiſchem Gefolge ein. 
Die Kaiſerinnen verließen ſofort den Bahnhof, | 
wogegen der Kaiſer und der Zar die zum Em— 
pfang Erſchienenen begrüßten. Auf die An⸗ 
ſprachen des Fürſten Hatzfeld und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Büchtemann dankte der Kaiſer 
kurz. Nach üblicher Zeremonie fuhren die 
Majeſtäten in zwei ſechsſpännigen Wagen unter 
Eskorte der Leibhuſaren durch die feſtlich ge— 
ſchmückten Straßen der Stadt nach dem Parade⸗ 
felde, wo die Parade kurz nach 11 Uhr 
begann. 

London, 7, September. Wie verlautet, 
beabsichtigt Lord Salisbury, dem Zaren in Bal⸗ 
moral folgenden Plan zur Löſung der orientali- 
ſchen Frage vorzulegen: Theilung der Türkei, 
Verwandlung von Konſtantinopel in einen Frei⸗ 
hafen. England beanſpruche nichts, ſondern 
wolle ſich mit der Regelung ſeiner Stellung in 
Egypten begnügen. 


F | 
Schuizmitiel. 
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